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Mischier Drucker!——Nauis· 

b’r Bring Heinrich schun lang wieder 
in Deitschianb drauß un verzahli sein 
ge e Bruder wag er in Amerika Alles 
xxlzi hof. jin ich tneen, er hot arblig 
viel zu verzähle g ’hai, bekth ich kann 
mich net bsinne, baß schun ernol mit 
eine Mann so viel is gemacht 
Forte, wie mit sellem r.nz Er warl 
juscht en Fissel iwer zwee Woche bo, un 

in seller Zeit is er schier sinsbausenb4 
le weit in Land rumgeiesselt warte 

oini e Spietsches anheere, selwerij Spietni S fnache, is angesunge worre4 
un ho an manche Dage zköee bis drei! 

Mk mi e Dinner esse. So ehpes kann ! 
nei en eber Herbei-Je un daß esse m 

Bring nix gebuh h sell pruhst 
er z mzlics ebbes stände tgencn inBi 

en isiehiier 
eigens, un sell s ihin ahiiridig KLEny « TTTT 

seæseiweri hab seller Bring nei ge- 
Er is nei unsere scheeneJ 

ge immne un do bi gedenkt, 
baß ich ihm ah nei nphl D’r gebeiisch 

is parpes noch ibelsi gesahre 
or d’r Bring zu se, awer ed ware so 

viel Leit dort, da ex dem Dannet 

? is, wie sellem Kerl, was vor lau- 
hm den Wald net Meiste hat« 

Un nan, wo beg hellt-h ver is un ich 
ehnber expette kann, geheeri zu werte, 
will ich ab sage, daß mir Pennsylva- 
nische Deiische alle Riesen hen, rnii ben 
Abgesandte vuen deiische Kaiser arg un- 

zufriebe zu sei. Worum hoi er uns net 
ab besucht, wo mir doch die erschte Drit- 
sche sen, was fchun vor nich as zwee- 
hunnert Jahr mit em William Penn do 
nimr komme sen, die Jnschings ver- 

briewe, Bauereie geklieri un ein Wasch- 
inaion geholse den« die Englänner zu 
verlebdere un zum Land nans 
breiwr. Its-weih absime wm er seiten-me ais-. un et t oh 

viel icheene Bache sehne renne. m- 
ioikts, er war fremd un ees höi ihm 
Ebber expiehne solle, daß in Pennsyl- 
vanien die amerikanisch Schweiz wär 
un des beriehmi Schwiichböck zu 
Manch Dschuniz ferner vie griind 
Grävetybahn un des brächiig Klapper- 
ihal bei Rebden, wo guter Wein wachst 
un mer oh am Sundag ebbes zu drinie 
kriege kann, un endlich, awer net zum 
wenigsie des wunnerbar Tumblin 
Nun Meer bei Pottswill mit ebau 
humieri Schiffe Wann et sell gewißi 
hät, dann wär er schuhr inmitte; awet 
die neidische Fildelfier, was allfort for 
Numero Eens ausgucke, hen Alles us- 
geboite, den Brinz dorthie zu kriege 
Se den ihm zu versteh gewe, fell war 

die Stadi, wo d’t Governier un die 
ganz Staats- Regiering gemacht werte 
bät. Fildelfi wär drum so zu sase d’r 
eegenilich Staat Pennsylvania-i Eh 
Nr Brinz sell geglqhbi hei, weeß ich 
nei; wann er awee hat« dann findt er 

ver-leicht noch aus, daß er gehnmbuggi 
erre. 

Es scheint. in Waschingion un Rei- 
jori hoi es ihm arg gui gefalle, bekohs 
er is en baar Mai hie und her. Ytgr 
drauß in Miiwahiie is sei herz us- 
gange, enihau ich hab ge elefe, daß er soll 
geiabi howe, daß er gri die jcheenjie Miid gesehm hoi. Well, ichwee 
YUIC III II, UINL IUUUIU Cl- lluusj stun- 

fylvgnien iumme par· dangjpät ei Ies- 
leiest en annere Meemng gekriegt. Jch 
hah mich iwerbahbi gekirrt-neu daß en 

verheierter Manri fo« ebbeö fegt. For 
rechtswege fot er denke, daß er fehäxri die Scheenft hor. Schickt jufchi ier 

Zeiting, wo der do Brief drei steht, nei 
seiner Froh, funfcht mecht&#39;s DruIVel 
gewe for ihm-Eh er in Schigago felle 
kexieh Fieß genptifi pai, weeß ich 
nei, n U er war polett genug, nix 
driiker zi- fageI M J 

In Milwahiie Heu fe ihm ad vurt 
de Mike-Bier Tewe un ihn iufchuhti, sa? nix r u ger werte vät, as Yie 
Hopfe un als. r eF Zi- 
br nie un dann e I, e wär wol 
gu , awer er kenn nei h, wie mer 
vun Dopfe un Mal a kennt Bier 
mache. Ja Deiif and bäte die starrer 
ab noch en bissel Wasser herzu treatme. 

An die Neigre Falls is es ihm sauge. 
wie annere Mensche: er her gemach » 

.staunt un gefahi, es wär groß 
;Awer unner die Falls is er nei gange 
xun ah net in fell ilee Schiff nei, was fe 
«Mifcht of die Mäd· derje, weil er 

bang war, d’r Bodem mechi rauzfallk 
Er laan ufkohrö schwimme, awer bei 
Wasser war ihm doch en biffel zu wild. 

Wie fe sage, will d’r Bring nochemvl 
zu uns niwer tumme. Wann er dui, 
dann hoff ich, daß er mehr-er Zeit hoi 
un bleiwe kann, fo lang es i fuhi. 
Berleichi kriegt dann al) en f "ni, 

ihusufehmunithehaadzgi ricke 
ON haust es. 
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ganz- und Lasmmtrtbschnft 
Orangen und Citronen 

auszubewabrem Rechtgesnnde 
Früchte werden zu diesem Zwecke in 

ganz besonders gut getrockneten Sand 
gelegt und das Gefäß, in welchem sie 
aufbewahrt werden, sehr tran ausbe- 
wabrt. Auf diese Weise halten sie sich 
etliche Monate. 

Glasgesäsze, welchevonAlter 
and Rauch braun geworden sind, wer- 

den von außen und innen mit Schwe- 
felsäure begossen; man läßt dieselbe 
längstens eine halbe Stunde mit dem 

Glase in Berührung, entfernt sie dann 
und wäscht mit geschlemmter Kreide 
und Wasser-nach 

PortweiniPunsch Eine 
Flasche Rothwein, eine Flasche Weiß- 
wein und eine lasche Portwein wer- 

den mit zwei fund Zucker heiß ge- 
macht. bis der Zucker zugangen ist« 
wobei das Getränl jedoch nicht kochen 
dars; dann preßt man den Saft von 

vier Citronen in eine Tetrine, giesst eine 
halbe Flasche seinen Aral nnd süßen 
Wein hinein und gibt den gut vermisch- 
ten Punsch aus den Tisch. 

Die Bütsten zu erhal- 
t e n. Die Bürsten können doppelt so 
lange erhalten werden. wenn man sie 

nicht-meist aus Untenntniß——selbft 
verdirbt. Die Bitt-sie soll stets aus die 
Borsten gelegt werden, weil sich sonst 
der Staub sehr leicht dazwischen setzt 
und die Bürste aus diesem Grunde sebr 
oft gereinigt werden muß. Da Nässe 
die Borsten weich macht, wird die 
stirsie sebr bald unbrauchbar 

uingerosrete bchrauoen 

äu l ii s e n ist ost mit großen 
chwierigteiten verbunden, da dieselben 

höusig brechen, ohne sich zu rühren. «- 

Dagegen gelingt diese Lösung leicht, 
wenn man aus die Verbindungsstellen 
Petrolemn bringt« welches in türzester 
Zeit die kleinsten Ripen durchdringt, in 
vielen Fällen hilft auch Terpentinöi. 
Wird nun an dieseSchrauben oder Vol s 

seen mit einem Hammer getlopst, so wer- 

n dieselben in den meisten Fällen lose 
werden und sich leicht ausschrauben las- 
sen. Jn bartnäcligen Fällen setzt man 

die so bebandelten Verbindungsstellen 
der Einwirkung von Hitze aus, die 
dann den erwünschten Erfolg hervor- » 

bringt« 
Echten Sago zu reini- 

a e n. Der Sage wird gelesen, gen-as 
schen, mit taltem Wasser aufs Feuer 
gesehn nach dem Warmwerden aus ein 
Sieb gegossen, dann nochmals mit fri- 
schem Wasser zugesetzt, einige Minuten 
gekocht. aus das Sieb zum Abtropien 
geschüttet, mit kaltem Wasser abgespiilt 
nnd dann erii in die Fleischbrübe ge- 
than und langsam ausgequellt. Nur 
aus diese Art gereinigt, ist er frei von 
dem häufiq dnmpsigen Beigeschmack. 
Bei Kartoffelsago ist dies nicht nötbia, 
er würde sich auch aus diese Weise aus- 
liisen. Er wird nur in taltem Wasser 
etwas aequirlt und dann in der Fleisch- 
briihe langsam gekocht, bis er llar und 
ausgequollen ist. 

Pastetchen a la Judi- 
nie r e. Man verriihet Z Pfund But- 
ter mit ebenso viel geriebener Semmel 
oder Weizenmehl, fügt sechs zu S uns 

zerriihrte Eier hinzu und abge act-Te 
eine Gemiise als ganz kleinen Blumen 
bl, Morcheln in Scheiben, grüne 

Ekel-schen Spargeltöpschen und wohl 
auch ein paar zerlochte Schnittbohnen. 
Dies alles nimmt man aus Büchsen 
oder frisch, wie man es eben hat, niischt 
es zu einer nicht zu weichen Masse, be- 
let ·lleine gebutterte Fötmchen mit 
V tter- o i Buttertei, streicht von 

der Masse hinein; legt e nen Tetgdeckel 
Aber jedes Pastetchen, bepinselt diese 
gis Ei oder zerlassener Butter-, stellt L

 

die Förmchen auf ein Blech in diel 
Mike bäctt sie goldbraun und ferviri 
sie iß 

Winke beim Als-zuei- 
G e«b r a u ch. Wenn der Arzneifioff 
in einen leeren Mo en kommt, so wird 
er schneller vom rganiömus aufge- 
nommen, als wenn der Magen fchon ge- 
fiillt ist« ebenso wie ein altoholartigej 
Getränk, z. B. Wein, umso eher be- 
rauscht, als wenn man ihn zwischen 
den Speisen genießt. Daher ift es dem 
Kranken mit schwachem Magen cnxn 
rathen, die Arznei noch nüchtern tu 
nehmen, weil das Essen bei ihm zu 

flange unverdaut bleibt, und fo wieder 
Idai Einnehmen vor einer neuen Mahl- 
zeit zu besorgen; dann vermengen sich 
nicht die Stoffe miteinander, und die 
Wirkung erfolgt schneller. Oft muß 
fonft der Arzt die Medizin wechseln 
weil er die Ursache des Nichtetfolges 
nicht gleich durchschauen tann. 

Englisches Rindfleifch. 
Dieer bereitet man nach einem uralten 
Kochbuche wie folgt: Man nimmt ein 

nies, fetteH Stück Rindfleisch aus der 
nneren Keule, klopft es recht mürbe 

und sticht mit einem Messer Löcher hin- 
ein. Jn mehrere derselben steckt man 
Stücke von dem Fett des Fleisches-, in 
einige Citronenfchalen und in andere 
abgeschiilte Zwieban Dann legt man 
es drei Tage lana in guten Weinefsia 
mit Lorbeerblättern und etwas Ros- 
tmtin oder Basilitum Nach Ablauf 
der drei Tage bratet man es unter flei- 
M Begießen in Butter gar. Man 
macht dazu eine Sauce von in Butter 
geil-braun gebratenem Mehl, ießt eine 
gute Ileischbriihe daran und iigt fein- 
sewienie Sardellen, Kot-ern, Oliven 
Und-kaer Pfeffer hinzu, läßt die 
M gut durchsuche-i und richtet sie 
Ober dein Fleifche an. Das Fleisch er- 

sin auch einen vorzüglichen Auflchnitt 
,- U- »st- 

L- — 

Braungetirtchene Ins- 
sii d e n , die durch vieles Aufwiichen 
natt geworden lind, werden wieder wie 
ieu durch Einreiben mit Leinöl und 
Eiweid Ein Teller mit Leinöl wird 
nit dem Eiweiß von zwei Eiern tüchtig 
ermischt, und es wird mit einem wolle- 
ien Lappen der vorher get-einigte, 
roäene Boden damit fest ein ben. 
dann wird mit einem zweiten einenen 
Lappen nochmals nachgerieben. damit 
klles gleichmäßig schön glänzt und 
rocknet. Der Boden ist dann wieder 
sie neu. Für vielbenuhte Zimmer eig- 
ket sich das Verfahren weniger, weil 
nan anfangs leicht ausgleitetz desto 
nehr aber fiir den Salom 
Der Plau. UmerdernZierge- 

lügel nimmt der Pfar- den ersten Plan 
in und er gehört zu den prächtigsten 
Thieren der ganzen Welt. Er dringt 
"onst leinerle Nutzen, vielmehr richtet 
r viel Schaden an in Gärten und auf 
Dächern, und das Geschrei desselben ist 
cichts weniger als schön. Es wird in 
Der Regel nie mehr wie ein Paar es 

falten, Männchen und Weibchen. Er 
st unvertrliglich gegen das andere Ge- 
liigel und nicht selten wird das andere 
Besliigel von den Psauen durch Schna- 
belhiehe getödtet. Der Psau ist sehr 
I ehärtet und hält sich des Nachts am 
ie sten aus hohen Bäumen oder Dä- 
hern auf, selbst wenn er erfrieren sollte. 
Die Henne legt fiins bis sechs Eier, am 

iebsten verborgen und drütet dieselben 
n 30 Tagen aus. Die Aus ucht der 

ungen Thiere ist mit ebenso viel Mühe 
ind Gefahr verknüpft, wie die der Pu- 
:en, da sie sehr empfindlich gegen Kalte 
ind Nässe sind, doch ist das Fleisch der 

ringen Thiere-sehr wohlschzrieckmd. Yie .-—-Z«I&#39;.a 

z user Jus-»Wu- cuuuur us sur-us us- 

Iritten Jahre; er verliert alljährlich 
vöhrend der Maufer seine Schmuck- 
iedern. 

Frösche aus Teichen zu 
vertilgen. Um Frösche aus Tei- 
hen zu vertilgen, empfiehlt ein erfahre- 
ner Teichwirth folgendes Verfahren: 
Etwa 10 bis 15 Fuss von der gespann- 
ten Teichfläche entfernt, steche man sich 
einen Kreis aus, der zehn Fuß Durch- 
messer hält; innerhalb der nun so ab- 
gestorbenen Peripherie hebe man einen 
orei Fuß breiten und drei Fuß tiefen 
Graben mit nöthiger Böfchung aus. 
Der in der Mitte stehen gebliebene Erd- 
iegel wird auf zwei Fuß verliirzt und 
rnlt Rasen belegt, das gewonnene aus- 

zehobene Erdreich wird gleichmäßig zu 
einem Wall um die Peripherie des Gra- 
bens vertheilt. Nun fange man einen 
Frosch und setze ihn unter eine Draht- 

Eazeglocte auf die Mitte des Kegels. 
ald wird diefer Frosch in feiner Ge- 

fangenschaft anfangen zu qualen und 
die Neugierde feiner Kollegen erregen. 
Von allen Seiten kommen die Frösche 
angehtipft, besehen sich die Angelegen- 
heit und ihre Wi begierde treibt sie 
dazu, den tuhnen prung auf den Ke- 
gel zu wagen. Jn den Fang hinein 
konnten sie springen, der Hochsprung 
ans dem Fang heraus gelingt ihnen 
aber nicht. Mittelft eines stangem 
läschers bemächtigt man sich leicht der 
Frösche. tödtet sie durch träftiges An- 
schlagen des Kopfes auf einen Stein 
und verwendet die Kadaver wieder zur 
Fütterung der Fische. 

Sehnenleiden bei Pfer-» 
d e n. Zur Verhinderung von Sehnen- ; 
leiden hci Pferden wird in erster Linie; 
das Froitiren und Massiren der Beine; 
unter Anwendung von flüchtigen Ein-; 
reibungen (Fluid), sowie Anlegen vons 
Bande-gen und Preisen ernpfohlen;« 
namentlich lestere sollen sich sehr heg? 
währt haben. Ihre Anfertigung ist; 
folgende: Es werden Strqhhalrne ins 
der Liinge von ungefähr sechs Zoll dis» 
III MAX ciw MMI Mu JCM 
u einem Stabe zusammengeht-Mem 

rei mit einem weichen, haltbar-en 

REIFMMPMUZIM 
2j bis 3 Zoll einander perbunden. 

Fiesede nMYel werden in die seit- 
·n urchen Twischen Beugiebnen 
Sienbein e naelegt n d darüber 

Van en angebracht. list leicht 
erklärlich, daß au diese Wei e durch 
den allseitFetkUivntanten un elai 

Dtu usschwihungen in e 
Se scheiden vermieden und die Seh- 
nen selbst bei iontinuirlicher Anwen- 
dung stets rein erhalten werden sonnen. 

Schweineioben. Trächtigen 
Schweinen gibt man Gelegenheit zum 
Erdefressens Kommen sie nicht auf eine 
geeignete Weide, wo vie Schweine ihren 
Dunger nach mineralischen Bestand- 
theilen stillen liinnen, dann wird Erde 
in den Kot-en hineingesahren. Wenn 
aber diese Erde start verunreinigt ist, 
muß sie durch frische ersetzt werden. 
Den Boden der Schweineloben stellt 
man aus Cement ber. Aus den Cenient 
kommt eine Schicht Erde und darüber 
noch etwas Stroh. Man gibt dem 
Boden ein Gefall, damit die gsliissigen 
Auswuristoffe gegen den Trog hin ab- 
laufen können. Vor Allem ist es noth- 
wendig, daß die Lagerstätte der 
Zchtveine trocken· ist. Müssen die 
Schweine viel im Rassen liegen, dann 
etiranlen sie gern an Rheumatismus. 

Rothe Rübe. Man macht 
stillen in Entfernungen von 12 bis li( 

M n diese legt man im April oder 
Sameniörner, so daß diesel 

ben etwa einen Zoll von einander zu 
liegen kommen. Sind die Pflanzen 
wei bis drei Zoll hoch, so werden sie 

art -1ujgediinnt, dass die Abstände 
etwa vier Zoll betragen. Sobald it 
Wurzeln einen Durchmesser von drei 
Zoll haben, sind sie genießbar. Caer 
cgvptian und Eearlv Blood Turnip 
ssnd allgemein beliebt. 
«·--- 
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für Jugen. Ohren. Stufe nnd Hm 
und alle chrosischen Krankheit en. 
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T e r kit o riu m: — Alle hauptsächlichsien 

Punkte in Sollst-kniest 
V er found-ten —Alle Tage während 

der Monate März und April. 
N at e. —-Q«25. 00. 
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sprechct vor and uberzeuflt euch. daß sit 
dte beste kleben m tet staat tiefes-, 
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Or. Dr. Do yet-, wol er msi but 
gründliches Studium fotvoh n- Il 
auch tm Auslande reiche Kenntntssme als su- 

genatzt erworben hat und dem eine lanftjfäk nge ( riecht-un zur Seite sieht, empstebt 
den deutschen stimmen Liacola I und. Um- 
gegen-. 
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sCHLlTZ sALO0N. 
IIANS Paul-, Cigemhümek. Muco. sowohl-CAN meichäfksiahkkk. 

Bank of Commetee Gebäude, Ost sie Straße. 
L n volles Lager der feinsten Whisklei und Liquöte, Weine und Cigakeen stets an Hans-. 

Ya- wecksetüpmte Müh Mitte-aus« Bier an Zupf. 
Um geneigte Handschrift wird gebeten und freundliche Bedienung zugesichert Ill- 

täglich guten Freilunch. 

ZieFrste Naiional Bank, 
CWD ISLANIV NZBZASU. 

Tini ein allgemeines Bautselhiih Mk FMMIUIQQ 
sen-ital 8100,000; Ueberfchus III,000. 

s.1e. wohn-roth Pseuka 
1 

o. Is. san-kun. make-. 

DR. J. M. BsRKTxIEH 
Deutscher Ilrzk und Wundarzk 

M O Straße, Linn-tm Nebraska- 

Qffleestuudem « « 

10—12 Vormtttagi; H Nachts-mag« 7—8:30 Abends. 
—-———- 

cHat Gute holzrechungn 
berechnen! 

W 
· hoben ein großes und kompleus Lager und wissen daß Iik Ir Euch zufriedenstellm können in jeder Beziehung, Preisen 

sowohl als wie Sorte-h 
« 

Here-indem in used-sum greises-. 
8Y1,3««ssksf« Die MMSU LUIIEII Ill. 

Stand Stdde Danking Tom-party 
« 

tapmy noo,ooo. s 

statuten-O- hkåminh I- I- Unwiss- s. s. des-m M I. Ist-. s. v set m I. I- m. 

S.I. Peterien,Ptäsidentz J·U« T Nu » 

O« V« V « as NEM- Wi I« o e s ZUF-«k«,3oiisstfizkk37""« 
That ein allgemeines Buntgeichaett Macht Harmonien-ex 


